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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung am 13. Juni. 
Dem Reichstag theilte heute Präſident von Seyde⸗ 


witz mit, daß das Präſidium Sr. Maj. dem Kaiſer die 


Glückwünſche des Reichstags überbracht habe und daß 
beide Majeſtäten ihren herzlichſten Dank dafür aus⸗ 
ſprechen laſſen. 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Berathung 
des Freundſchaftsvertrages mit den Samoa-Inſeln. 

Graf v. Bülow befürwortet kurz den Vertrag, 
den die Regierung zu Gunſten des deutſchen Handels 
zu benutzen beſtrebt geweſen war. 

Mosle begrüßt den Vertrag mit Freuden und 
Genugthuung, habe aber verſchiedene Wünſche betref⸗ 
fend die Ausführung deſſelben vorzutragen, welche Geh. 
Rath von Kuſſerow in wohlwollender Weiſe in Erwä— 
gung zu ziehen verſpricht. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt giebt zu, daß die 
Regierung die Intereſſen des Staats berückſichtigt habe 
und lobt, daß ſämmtliche diplomatiſche Aktenſtücke bei 
dieſer Gelegenheit veröffentlicht ſeien. Der Vertrag 
garantire den Contrahenten gegenſeitige Gewiſſensfra⸗ 
gen, er erinnere aber daran, daß die preußiſchen Katho⸗ 
liken in religibjer Beziehung rechtlos ſeien. Bei dem 
Gedanken an die ſchauderhaften Maigeſetze müſſe einem 
die Schamröthe ins Geſicht ſteigen. 

Dr. Bamberger weiſt darauf hin, daß dieſer 
kosmopolitiſche, den Import und Export befördernde 
Vertrag in Widerſpruch zu den Prineipien des Zoll⸗ 
tarifs ſtehe. Die, nebenbei bemerkt, überaus amüſante 
Denkſchrift zeige deutlich, wie tüchtiges die deutſchen 
Kaufleute zu leiſten im Stande wären, wenn die Regie- 
rung fie ungeſchoren laſſe. 

Nach kurzer unerheblicher Debatte wird der Vertrag 
auch in zweiter Leſung unverändert genehmigt und das 


Haus geht zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs 


betreffend die Verfaſſung und die Verwaltung Elſaß⸗ 
Lothringens über. 

Unterſtaatsſecretär Herzog führt aus, daß die 
Vorlage, die aus geſchäftlichen Rückſichten zuerſt an 
den Reichstag ſtatt an den Landesausſchuß gelange, 
die rechtliche Stellung des Reichslandes zum Reich 
wenig verändert. Den Wünſchen der Bevölkerung ſei 
in möglichſter Weiſe Rechnung getragen worden. 

Abg. Guerber betont, daß das Geſetz durch die 
Bureaukratie zu einem Homunculus gemacht ſei; man 
hatte zuerſt das Land fragen follen. Namentlich ber- 
werflich fei der Diktatur⸗ Paragraph. welcher die freie 
Entwickelung des Landes unmöglich mache und bei den 
Elſäſſern das Gefühl der Rechtloſigkeit hervorrufe. Der 
Landes⸗Ausſchuß habe noch zu wenig Befugniſſe: es 
fehle eine genügende Garantie gegen Beamtenwillkür 2c. 
ze. und es fehle noch viel, bis der Satz: „die Regiernng 
im Lande und durch das Land“ zur vollen Wahrheit 
werde. 

Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg bemerkt, daß die 
Vorlage kein Homunculus, ſondern ein tüchtiger Homo 
ſei. Die Elſäſſer dürften das ihnen entgegengebrachte 
Vertrauen nicht zum Schaden des Reiches mißbrauchen; 
es liege an ihnen, daß der Diktatur - Paragraph, der 
zur Sicherung des Reichs nothwendig ſei, nicht zur 
Anwendung komme. In der Vorlage ſei allerdings 
eine gewiſſe Unfertigkeit und Zwieſpaltigkeit nicht zu 
verkennen, im Uebrigen aber ſeien die Vorwürfe des 


Vorredners unbegründet; dem gemäßigten Theil der 


Bevölkerung werde das Geſetz ſicher willkommen ſein. 

Der Authonomiſt North erklärt, es werde für das 
Geſetz ſtimmen, wenn es auch nichr alle ſeine Wünſche 
befriedige. Das Land müſſe und werde verſuchen, in 
friedlicher Entwickelung den übrigen deutſchen Staaten 
gleichberechtigt zu werden. 1 

Morgen um 12 Uhr Fortſetzung der heutigen 
Tages⸗Ordnung. 


Deutlſchland. 
Berlin, den 11. Juni. 


— Von unſerm Hofe wird gemeldet: Der 
Kaiſer hatte Mittags eine Beſprechung mit 


den commandirenden Generalen der Armee⸗ 
Corps, welche ſich dann vor ihrer Abreiſe ab- 


meldeten. Der Kronprinz und viele hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten wohnten Vormittags 
der Beſichtigung der Kavallerie auf dem Tem⸗ 
pelhofer Felde bei. Viele fürſtlichen Gäſte 
haben Nachmittags Berlin verlaſſen oder ge⸗ 


denken Abends abzureiſen, nur die badenſchen 
Herrſchaften, der eae von Edinburg, der 


Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm voon Würt⸗ 


temberg beabſichtigen noch kurze Zeit hier zu 


verweilen. Prinz Arnulph von Baiern begab 


ſich Mittags nach Potsdam, kehrte von dort 


achmittags zurück und reiſt Abends 8 Uhr ab. 
— Als Nachklang vom Feſte des 11. Juni 
mag hier folgende Correſpondenz der „Schl. 
Pr.“ eine Stelle finden: Wenn etwas an die⸗ 
ſem nationalen Feſtſtage die Freude des wohl⸗ 
meinenden Patrioten zu beeinträchtigen ver⸗ 
mochte, ſo war es die Sorge um die Geſund⸗ 


Heit des kaiſerlichen Jubilars, die, wie man 


jetzt weiß, nicht zum wenigſten mitgewirkt hat 
bei der Entſcheidung des Kaisers von Rußland 
auf die Theilnahme an den Berliner Feſtlich⸗ 
keiten zu verzichten. Man hatte dem Czaren 
nahegelegt, daß, wenn er hier eintreffe, es ſein 
Onkel ſich nicht nehmen laſſen werde, ſich bei 
der unvermeidlichen Repräſentation über Ge⸗ 
bühr anzuſtrengen und namentlich bei Vor⸗ 
führung militäriſcher Schauſpiele ſeine letzten 
Kräfte daran ſetzen werde um dem Gaſte und 
kaiſerlichen Neffen beſondere Genüſſe zu be⸗ 
reiten. Gerade aber ſolche außerordentliche 
körperliche Anſtrengungen wie ſie ſolche Leiſt⸗ 
ungen erforden, ſind für einen hochbetagten 
Mann, wie Kaiſer Wilhelm, in den Nachwir⸗ 
kungen äußerſt gefährlich, und ſo war es be⸗ 
ſonderes Zartgefühl, welches den Kaiſer von 
Rußland gegen den eigenſten Wunſch ſeines 
Herzen diesmal von Berlin fern bleiben ließ. 
Indem ich dies ſchreibe, iſt die Laſt der großen 
Ceremonie in der Schloßkapelle und in der 
Kirche glücklich und ohne jeden ſtörenden 
Zwiſchenfall überſtanden. Der tiefbewegte 
Kaiſer, der zum Altar ſchritt, indem er ſich 
auf einen Stock ſtützte und das ſchmerzende 
Knie zum Niederſetzen zwang, konnte ſich nicht 
ohne fremde Hilfe vom Stuhl erheben und 
ſein etwas ſchwankender Gang bewies, daß 
der unglückliche Fall vom 2. Juni d. J. leider 
noch nicht ganz in ſeinen Conſequenzen über⸗ 
wunden iſt. (Der Kaiſer ſcheint aber die An⸗ 
ſtrengungen des Feſtes — nach allem, was 
bis jetzt darüber bekannt geworden, — glück⸗ 
lich überwunden zu haben. Die Red.) 

— Am 11. Juni erhielten die Berliner 
Zeitungen von dem „W. T. B.“ folgendes 
Telegramm: „Rom, 11. Mai. Der Bapft und 
Kardinal Nina beglückwünſchten den Kaiſer 
Wilhelm anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier.“ 
— In ſüddeutſchen Zeitungen finden wir das⸗ 
ſelbe Telegramm mit folgendem Zuſatz: „Die 
betreffenden Depeſchen machen keinerlei An⸗ 
ſpielung anf Politik. Eine Amneſtie zu Gunſten 
der Biſchöfe und Pfarrer iſt in Folge ver⸗ 
ſchiedener Schwierigkeiten noch nicht möglich 
geweſen.“ — Dieſer Zuſatz, den man alſo in 
München und Nürnberg beiſpielsweiſe noch 
erhalten hat, iſt irgendwo dieſſeits des Mains 
— wo? können wir nicht genauer ermitteln — 
verloren gegangen. — Das Vorkomunmiß ijt 
äußerſt charakteriſtiſch. An der Wahrheit deſſen, 
was der römiſche Correſpondent meldete, iſt 
aber kaum zu zweifeln, denn das Telegraphen⸗ 
Bureau wird gut bedient. Es ſcheint, daß ſich 
die Klerikalen wirklich ſchon alle Hoffnung auf 
eine Amneſtie machten, und aus der nunmehr 
gefühlten Enttäuſchung wäre denn auch die 
neueſte Sprache Windthorſt's und die der 
Germania zu verſtehen. 

—* Wir haben bereits früher unſere An⸗ 
ſicht dahin ausgeſprochen, daß der Friede zwi⸗ 
ſchen dem Centrum und der Regierung noch 
keineswegs abgeſchloſſen iſt. Die Centrums⸗ 
partei hütet ſich wohl, ſich mit gebundenen 
Händen dem Reichskanzler zu überantworten, 
und ſie wird die Finanzzölle wahrſcheinlich nur 
bewilligen, wenn ihr dafür auf kirchenpolitiſchem 
Gebiet Zugeſtändniſſe gemacht werden. Die 
„Germania“ ſchreibt in dieſem Sinne: „Die 
geſtrige Rede des Abg Windthorſt wird im 
Lande den lebhafteſten Beifall finden. Sie 
giebt in zutreffenden Worten dem Mißtrauen 
Ausdruck, welches die Katholiken leider noch 
immer der Regierung entgegenbringen müſſen, 
und ſo lange entgegenbringen werden, als der 
„Culturkampf“ fortdauert. Je länger die ſo⸗ 
genannten Verhandlungen dauern, um ſo ſtär⸗ 
ker wird das Mißtrauen gegen die Regierung 
und um ſo mehr neigt man ſich im Volke der 
Anſicht zu, daß man mit den officiöſen Friedens⸗ 
verſicherungen gewiſſe, leicht zu errathende 
Zwecke erreichen wolle. Inzwiſchen betreibt 
man den Kampf trotzdem mit ungelähmtem 
Eifer fort .... Wie unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen Herr von Kleiſt⸗Retzow den Frieden als 
nahe bevorſtehend bezeichnen kann, iſt uns 


völlig unverſtändlich und nur begreiflich aus 
der Unkenntniß dieſes Herrn mit der Lage im 
Lande, der Stimmung der Bevölkerung und 
den Thaten der Regierung. Auch die jüngſte 
Veränderung im Reichstagspräſidium, auf welche 
Herr von Kleiſt⸗Retzow ſo großes Gewicht be⸗ 
züglich des „Culturkampfes“ legt, wird die 
Stimmung in dieſer Hinſicht nicht hoffnungs⸗ 
voller machen, ſo lange die Regierung nicht 
endlich „Thaten“ ſehen läßt. Vorläufig bil⸗ 
det der „Culturkampf“ noch ein alle Verhält⸗ 
niſſe durchdringendes und alle Maßregeln be⸗ 
einfluſſendes Regierungsprincip, und man wird 
es uns nicht verargen dürfen, wenn wir auch 
unſererſeits überall dieſes Verhältniß berückſich⸗ 
tigen. Auch das Centrum wird ſich, wie die 
Rede des Abgeordneten Windhorſt geſtern be⸗ 
kundete, von demſelben Gedanken leiten laſſen; 
es iſt völlig außer Stande und würde ſich mit 
der Stimmung ſeiner Wähler in den grellſten 
Widerſpruch ſetzen, wenn es ſich in Fragen, 
die ein volles Vertrauen auf die Regierung 
vorausſetzen, ohne Weiteres den Forderungen 
derſelben nachgiebig bewieſe.“ 

— Mit Bezug auf die Mißhandlung des 
deutſchen Mijfiondrs Brune in Natal hat das 
Comitee der Berliner Miſſionsgeſellſchaft be⸗ 
ſchloſſen, ſich beſchwerdeführend an den eng⸗ 
liſchen Colonialminiſter Hicks⸗Beach zu wenden. 
Dieſe Beſchwerde iſt, der A. A. Ztg. zufolge, 
durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes 
nach London gegangen. Daſſelbe hat auch ſeine 
Unterſtützung der Beſchwerde durch den deutſchen 
Botſchafter zugeſagt. Außerdem hat der deutſche 
Konſul in Port Elizabeth ſich der Sache an⸗ 
genommen und bereits die geeigneten Schritte 
gethan, um der durch ganz Süd⸗Afrika ver⸗ 
breiteten Entrüſtung der Deutſchen über die 
Behandlung eines ihrer Landsleute Ausdruck 
zu geben. 

— Die Tarifkommiſſion des Reichs⸗ 
tags berieth am Freitag über Poſition 30 
(Seide und Seidewaaren). In Nr. a. wurde 
die Vorlage (Seiden-Kartons; Seide, abge- 
haſpelt oder geſponnen, nicht gefärbt; Floret⸗ 
ſeide, gekämmt; auch Abfälle von gefärbter 
Seide frei) unverändert genehmigt. Nr. b. 
wird dahin geändert, daß Floretſeide, geſponnen 
oder gezwirnt, nicht gefärbt, frei eingehen ſoll, 
gegen 12 Mark der Regierungsvorlage. Nr. c. 
Seidenwatte (unverändert) 24 Mk. d. Seide 
und Floretſeide, gefärbt, entſprechend dem bei 
b. gefaßten Beſchluſſe 36 Mk. gegen 48 Mk. 
der Vorlage. Als Nr. d. 1. wurde einge⸗ 
ſchoben: Zwirne aus roher Seide .. . frei. 
Dieſe Aenderung wurde mit 12 gegen 11 Stim⸗ 
men angenommen; (nach der Vorlage fällt 
Zwirn aus roher Seide ‘unter Nr. d. mit 
48 Mk.) e. Waaren aus Seide — 600 Mk. 
unverändert genehmigt. Als Anmerkung wurde 
angenommen: ſeidene Tülle 250 Mk. gegen 
600 Mk. der Vorlage. f. Alle nicht unter e. 
begriffenen Waaren aus Seide oder Floret⸗ 
ſeide in Verbindung mit Baumwolle, Leinen, 
Wolle oder anderen animaliſchen oder vegeta⸗ 
biliſchen Spinnſtoffen unverändert — 300 Mk. 


— Der 12. deutſche Proteſtantentag findet 
am 7. und 8. Oktober d. J. in Gotha ſtatt. 
Am erſten Tage wird Paſtor Frickhöfer⸗Bremen 
referiren über die Entwicklung der deutſchen 
evangeliſchen Landeskirche zur Nationalkirche. 
Für 8. Oktober iſt als Thema beſtimmt: die 
Krankenpflege nach liberalen Grundsätzen. Res 
ferent: Paſtor Kradolfer in Bremen. Am 
26. Juni findet ein nordweſtdeutſcher Prote⸗ 
ſtantentag ſtatt. 

— Wie aus Bamberg geſchrieben wird, 
wird der Kronprinz im Monat Auguſt nach 
Bamberg kommen, um die Inſpection des 
1. Ulanen⸗ Regiments, deſſen Inhaber er iſt, 
vorzunehmen. 

— In der heutigen Sitzung des hieſigen 
Magiſtrats iſt der Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck einſtimmig zum Vertreter Berlin's im Herren⸗ 
hauſe gewählt worden. 


— Aus Nordhauſen wird geſchrieben: 
Man kann ſich denken, daß die Stiftung, die, 
wie wir gemeldet haben, der aus Nordhauſen 
gebürtigte Banquier Jacob Plaut zu Ehren 
der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares gemacht 
und die alle anderen derartigen ſelbſt von 
größeren Gemeinden und Communen in's Leben 
gerufenen Stiftungen an Opulenz übertrifft, 
hier außerordentliche Freude erregt hat. Noch 
freudiger ſind übrigens die Beſtimmungen 
dieſer Stiftung aufgenommen worden, die in 
der Stadtverordnetenverſammlung am Tage 
vor der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares 
zur Mittheilung gelangt ſind. Der hieſige 
Banquier Samuel Frenkel, in Firma S. Fren⸗ 
kel in Berlin und Nordhauſen (Inhaber des 
früher Plaut'ſchen Bankgeſchäft in Nordhauſen), 
hat der Stiftung ſeines Schwagers ein eige⸗ 
nes Geſchenk hinzugefügt und zwar in Ge⸗ 
ſtalt eines Terrain zum Bau jener Alters⸗ 
verſorgungsanſtalt im Werthe von ungefähr 
Dreißigtauſend Mark. Vortrefflich ausgear⸗ 
beitet ſind die Statuten, welche der Alters⸗ 
verſorgungsanſtalt — in der Stiftungsurkunde 
iſt erwähnt, daß dieſelbe zum Andenken an 
die verſtorbenen Eltern des Geſchenkgebers, 
die Herz Cuſel Plaut'ſchen Ehegatten geſtiftet 
ſei — zu Grunde liegen. In demſelben iſt 
ausdrücklich beſtimmt, daß bei der Auf⸗ 
nahme in die Alters⸗Verſorgungs-Anſtalt 
irgend ein Unterſchied des Geſchlechts, der 
Religion oder des Standes in keiner 
Weiſe gemacht werden dürfe. Um dies 
auch in den Perſonen des Curatoriums auszu⸗ 
drücken, muß daſſelbe aus fünf Perſonen be⸗ 
ſtehen, von denen eine Mitglied des Magiſtrats 
zu Nordhauſen iſt, der den Vorſitz führt, die 
zweite ſoll ein Mitglied der Plautſchen Fami⸗ 
lie z. Z. Herr Banquier S. Frenkel, die dritte 
ein chriſtlicher Prediger z. Z. der Oberprediger 
Dr. Haaſe, die vierte der jeweilige Rabbiner 
der jüdiſchen Gemeinde, der fünfte ein Bürger 
der Stadt, z. Z. Herr Müller, Herausgeber 
der „Nordhauſener Zeitung“, nach deſſen Ab⸗ 
leben die Stadtverordneten⸗Verſammlung durch 
Wahl dieſe Stelle im Curatorium zu beſetzen hat. 


Großbritannien. 


London, 12. Juni. In Beantwortung 
einer Anfrage erklärte der Schatzkanzler North⸗ 
cote im Unterhauſe, bis zum 20 April e. 
hätten die Koſten des Zulukriegs etwas über 
500,000 Pfd. Sterl. monatlich betragen und 
würden ſich, wenn ſie inzwiſchen nicht etwas 
geſtiegen ſein ſollten, Ende dieſes Monats 
vorausſichtlich auf etwa 1,600,000 Pfd. Sterl. 
belaufen. — Dilke richtete eine Anfrage an 
die Regierung in Betreff der Gebietsabtretung 
in Nord⸗Borneo, der Unterſtaatsſekretär Bourke 
erwiderte, die Frage werde von der Regierung 
noch erwogen, mit Spanien ſeien dieſer Frage 
wegen keinerlei Schwierigkeiten entſtanden, 
zwiſchen den engliſchen und dem ſpaniſchen 
Kabinet finde in der Angelegenheit fortge⸗ 
ſetzter Schriftwechſel ftatt Der Gouverneur 
von Labuan habe gegen das Aufhiſſen der 
ſpaniſchen Flagge an der Oſtküſte von Borneo 
Proteſt eingelegt. — Auf eine Anfrage Ander⸗ 
ſew's erklärte Bourke, in dem mit Portugal 
abgeſchloſſenen und unterzeichneten, aber noch 
nicht ratifizirten Handelsvertrag ſeien auch 
Beſtimmungen wegen Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels und wegen Erwerbung eines Hafens 
in der Delagoabay, durch den England 
kommerzielle Vortheile zu erlangen beabſichtige, 
aufgenommen. In Erledigung einer anderen 
Anfrage erklärte der Schatzkanzler, von dem 
engliſcherſeits zur Deckung der Zinſen der 
türkiſchen garantirten Anleihe gemachten Vor⸗ 
ſchuſſe habe weder die Pforte, noch auch der 
Khedive irgend etwas bezahlt. Mit der 
Pforte fänden gegenwärtig wegen der Einkünfte 
von Cypern Verhandlungen ſtatt; einen Punkt 
dieſer Verhandlungen bilde die Frage, ob der 
engliſche Vorſchuß von den Ueberſchüſſen 
Cyperns abgezogen werden ſolle. Endlich 
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Erfriſchungen, ſowie für Prämien für die Kin⸗ 
der reichlich geſorgt. Die Feſtrede auf dem 
Platze hielt Herr Superintendentur⸗Verweſer 
Dreyer. Ihr folgte am Schluße ein dreifaches 
Hoch auf das Kaiſerpaar und der Geſang der 
Volkshymne, in welche die Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Um 11 Nachts kehrte die Schul⸗ 
jugend von ihren Lehrern geführt, in die präch⸗ 
tig illuminirte und mit Flaggen geſchmückte 
Stadt zurück; worauf dieſelbe nach Geſang des 
Liedes: Die Wacht am Rhein, entlaſſen wurde. 
— Ein gemüthliches Tanzkränzchen beſchloß 
die Feſtfreude des Jubeltages. — Das dem 
Gutsbeſitzer Cohnfeld gehörige Gut „Ham⸗ 
mer“ bei Wrotzk iſt an den Freiherrn v. Creyz 
für den Preis von 180000 4. verkauft worden. 

Von der polniſch. Grenze, 12. Juni. 
[Verfehlte Anfiedelung.] Die „Pr. Litt.⸗Ztg.“ 
ſchreibt: Im Jahre 1828 und 1829 nahm die 
königl. preuß. Regierung eine große Anzahl 
Ruſſen auf, die ihr Vaterland wegen Glau⸗ 
bensverfolgungen verlaſſen mußten. Dieſe 
Ruſſen nannten ſich Philipponen, auch Alt⸗ 
gläubige (staro wierzi). Das Eigenthümliche 
an den Religionsgebräuchen dieſer Sekte iſt, 
daß ſie den Genuß des heiligen Abendmahles 
verſchmähen und jeden Andersgläubigen, ſei er 
Chriſt, Jude, Muhamedaner oder Heide, für 
unrein halten. Benutzt ein Andersgläubiger 
das Eß⸗ und Trinkgeſchirr dieſer Ruſſen, ſo 
wird ſolches als unrein zerſchlagen, ebenſo 
halten ſie es mit dem übrigen Hausgeräth. 
Den einwandernden Ruſſen wurde in der Jo⸗ 
hannisburger Haide, im Kirchſpiel Ukta, Kreis 
Sensburg, ein mit den ſchönſten Eichen, 
Buchen, und Birken beſtandenes Waldterrain 
zur Anſiedelung und Urbarmachung überwieſen. 
Mit letzterer Arbeit haben ſie ſich jedoch nicht 
übereilt, denn man ſieht noch heute eine 
Menge Eichenſtubben iu ihren Ländern ſtecken. 
Ueberhaupt hegt der Philippone für die Land- 
wirthſchaft und Vieheucht keine ſonderliche 
Vorliebe. Seine Lieblingsbeſchäftigungen ſind: 
Obſtzucht, Fiſcherei, Bretterſchneiden, Gruben⸗ 
arbeiten und — die Jagd. Die königl. Forſt⸗ 
verwaltung ſah bald ein, daß ſie ſich mit der Auf⸗ 
nahme der Philipponen eine ſcharfe Zucht⸗ 
ruthe aufgebunden habe. Es gab und giebt 
noch heute unter dieſen Leuten die ſchlauſten 
und gefährlichſten Wilddiebe. Der einſtige 
ſchöne Rehſtand in der Johannisburger Haide 
— damals kam hier auch noch Elchwild vor 
— nahm bald ab. Dabei iſt dieſe Sorte 
Wildſchützen ſchwer abzufaſſen, da ſie dem 
Wilde meiſtentheils mit Schlingen nachſtellen. 
Seit einigen Jahren vermindert ſich jedoch 
dieſes Völkchen in auffallender Weiſe, da die 
ruſſiſche Regierung ihnen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen in Polen und Rußland Ländereien 
zur Anſiedelung verleiht. Sie verkaufen hier 
in Preußen ihre Liegenſchaften, ſowie den 
größten Theil ihrer beweglichen Habe und 
wandern über die Grenze. 

Aus Weſtpreußen. (Bau Verwaltung.] 
Infolge einer im letztem Provingial-Landtage 
gegebenen Anregung iſt in der Landesbau⸗ 
Verwaltung der Provinz Weſtpreußen eine 
veränderte Abgrenzung der Landesbauinſpek⸗ 
tionen vorgenommen worden, wodurch es möglich 
geworden iſt, die Landes bauinſpektor⸗Stellen 
auf zwei zu beſchränken. Vom 1. Juli ab 
wird Herr Landesbaurath Oltmann in Danzig 
zugleich die Bauinſpektion über drei Kreiſe 
in nächſter Umgebung Danzigs führen; die 
bisher von Herrn Oltmann verwaltete 
Landesbauinſpektion zu Konitz übernimmt als⸗ 
dann Herr Landesbauinſpektor Breda, und die 
bisher von dieſem verwaltete Inſpektion Grau⸗ 
denz übernimmt zu dem Reſt ſeines bisherigen 
Bezirkes Hr. Landesbauinſpektor Wendt zu 
Danzig. Die Inſpektion über den Kreis 
Schwetz und die Irrenanſtalt iſt geſondert dem 
Herrn Bauführer Peters übertragen. 

Poſen, 13. Juni. [Herr Wiener, 
früheres Redaktionsmitglied der „Oſtdeutſchen 
Ztg.“ (des jetzigen „Poſener Tageblatts“ ), 
welcher bekanntlich wegen Beleidigung des 
Kronprinzen durch einen in dieſer Zeitung 
enthaltenen Artikel über die Hinrichtung Hö⸗ 
del's rechtskräftig zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden iſt, hat ein Geſuch um 
Begnadigung an Se. Majeſtät den Kaiſer 
eingereicht. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Kaufmann Leo und Pauline 
Kloſſowski'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück Nro. 34, Schönſee, beſtehend 
aus einem Wohnhauſe, aus einer 
Färberei als Anbau, einer Küche als 
Anbau, einem Stalle, zum jährlichen 
Geſammt⸗Nutzungswerthe von 414 Mk. 
und aus einer zweiten Stallung, 
ferner aus 3 a 13 qm Hofraum, ſoll 
am 30. Juni er., 
Vorm. 9½ Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
zimmer im Wege der Zwangs- Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 24. April 1879. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Wells Dresch- Maschinen 


28 verschiedene Sorten 


von Thlr. 103. — an 


Bromberg, 13. Juni. [Eifenbahnconferenz.] 
Die nächſte ordentliche Ausſchußſitzung zwiſchen 
der Direction der königlichen Oſtbahn und den 
Vertretern der an dem Bahnbereiche gelegenen 
wirthſchaftlichen Corporationen findet am 9. Julier. 
in Moritz' Hotel hier ſtatt. (Br. Z.) 

— (Kindesmord.] Geſtern wurde in einer 
Kloakengrube des Grundſtücks Brenkenhof Nr. 47 
der Leichnam eines einige Wochen alten Kindes 
gefunden. In der Perſon der unverehelichten 
Auguſte Horlitz von hier, — eines Dienſt⸗ 
mädchens — iſt die Mutter des Kindes er⸗ 
mittelt und ferner nach dem eigenen Geſtänd— 
niſſe derſelben feſtgeſtellt worden, daß ſie vor 
einem Monat das bereits 4 Wochen alte Kind, 
um ſich deſſelben zu entledigen, lebend in die 
Grube geworfen habe. Die H. ijt geſtern ver- 
haftet worden. (Br. 8. 

Inowrazlaw, 13. Juni. (Krankenkaſſe.] 
Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, in 
der Stadt eine Krankenkaſſe für Geſellen, Lehr- 
linge und Geſinde einzurichten. Das betreffende 
Statut iſt mit einem Anſchreiben des Magiſtrats 
an die Bürger zur freiwilligen Beitrittserklärung 
in Umlauf geſetzt worden. Der Monatsbeitrag 
iſt auf 50 Pfg. feſtgeſtellt worden. (O. Pr.) 

Thorn. Stadtverordneten-Sigung. Die zu 
geſtern anberaumte Stadtverordneten-Sitzung 
war beſchlußunfähig. 

— Im Sommertheater wird am Sonntag 
Nachmittag zu halben Preiſen Schiller's „Wilhelm 
Tell“ aufgeführt. Wir dürfen den Beſuch der 
Vorſtellung wohl namentlich der Jugend em— 
pfehlen; Schiller's unſterbliche Dichtung auf 
der Bühne zu ſehen wird für jedes jugendliche 
Herz ein Genuß und ein Gewinn ſein. In 
ſolche Vorſtellungen klaſſiſcher Stücke gehört 
die Jugend weit eher, als in manche andere 
Aufführung, zu der ſie ſich drängt, und wollen 
Eltern ihre Kinder in's Theater ſchicken, ſo 
eignet ſich gerade eine ſolche Vorſtellung mehr 
dazu, wie irgend eine andere. — Am Abend 
wird „Mein Leopold“ aufgeführt, ein treffliches 
Volksſtück, das wohl kaum einer beſondern 
Empfehlung mehr bedarf. Am Montag folgt 
dann eine Novität, welche alle Verehrer des 
geiſtreichen Paul Lindau feſſeln wird „Johannis⸗ 
trieb“, das jüngſte Kind ſeiner Muſe. Die 
gebildeten Kreiſe werden dieſer Novität mit 
Spannung entgegenſehen. 

— Oſtbahn. Für diejenigen Gegenſtände 
und Thiere, welche auf den am 14. Juni cr. 
in Flatow, am 16. Juni cr. in Marienwerder, 
am 17. Juni cr. in Rieſenburg, am 18. Juni cr. 
in Neumark, am 19. Juni cr. in Draguß und 
Graudenz, am 21. Juni er. in Culm, am 
5. September er. in Graudenz ſtattfindenden 
Thierſchauen und Ausſtellungen ausgeſtellt 
werden und unverkauft bleiben, wird auf der 
Oſt⸗ und Hinterpommerſchen Bahn eine Trans⸗ 
portbegünſtigung in der Art gewährt, daß für 
den Hintransport die volle tarifmäßige Fracht 
berechnet wird, der Rücktransport auf derſelben 
Route an den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, 
wenn durch Vorlage des Originalfrachtbriefes 
reſp. des Duplikattransportſcheins für die 
Hintour, ſowie durch eine Beſcheinigung der 
Hauptverwaltung des Centralvereins Weſt— 
preußiſcher Landwirthe nachgewieſen wird, daß 
die Gegenſtände ꝛc. ausgeſtellt geweſen und 
unverkauft geblieben ſind, und wenn der Rück⸗ 
transport innerhalb 8 Tagen nach Schluß der 
Ausſtellung ſtattfindet. 


— Der Wollmarkt hat geſtern bereits 
ſein Ende erreicht. Bis auf einige Poſten 
ungewaſchener Wollen welche auf Lager gingen, 
wurden im Laufe des Nachmittags noch die 
vorhandenen Wollen zu ſteigernden Preiſen 
verkauft, ſodaß der Mart günſtiger ſchloß 
als er begonnen hatte. 

— Stapellauf. Geſtern wurde auf der 
Schiffsbau⸗Anſtalt des Herrn Ganotte unter 
entſprechender Feierlichkeit ein daſelbſt neu 
erbauter Oderkahn vom Stapel gelaſſen. 

— Der Holzhandel iſt in den letzten Tagen 
hier ſehr lebhaft geweſen; ſo hat z. B. ein 
Danziger Haus 6000 Stück Rundholz gekauft. 
Die Preiſe für letzteres ſind nicht unerheblich 
geſtiegen; Stettiner und Danziger Holzhändler 
haben ſehr bedeutende Quantitäten Rundholz 
gekauft; mit Balkenholz dagegen bleibt das 
Geſchäft ftill- 

— Auf der Weichſel hat das jüngſte 


Zugthiere. 


lich dauerhaft. 
für Pferdebetrieb. 


Die verbreitetsten und renommirte- 
sten für zwei, vier, sechs und acht 
Neuestes System, 


Steigen des Waſſers zu einigen Unfällen 
Veranlaſſung gegeben. Eine Traft wurde auf 
die Reſte der ftädtifchen Brücke getrieben und 
ging infolge deſſen auseinander. Auch die 
die Kus zminkſche Bade⸗Anſtalt war durch 
eine Traft, welche ſich losgeriſſen hatte und 
nun gegen die Bade-Anftalt drückte, eine Zeit 
lang gefährdet, doch gelang es weiteres Un⸗ 
heil zu verhüten. 


Locales. 
Strasburg, den 13. Inni. 

— Diebſtähle. Vor einiger Zeit kam der 
Einwohner L. in J. zu einem dortigen Ein⸗ 
ſaſſen und bat ihn um etwas Erbſenſtroh, 
welche Bitte ihm bereitwilligſt mit der Weiſung 
gewährt wurde, er ſolle ſich das Gewünſchte 
nur ſelbſt aus dem Stalle holen. Als L. mit 
dem Bündel zurückkam, bemerkte ein Sohn des 
Einſaſſen, daß L. an ſeiner Laſt anſcheinend 
ſehr ſchwer zu tragen habe und daß ſich aus 
dem Bündel ein befremdendes Geräuſch hören 
laſſe. Der Einſaſſe eilte dem L. nach und 
fand in dem Stroh ein Schaf, welches der 
beſcheidene Mann jedenfalls ohne Abſicht mit 
dem Stroh mitgenommen hatte. Heute wurde 
er wegen dieſes Verſehens zu einer Gefängniß— 
ſtrafe verurtheilt. 

— In G. verſchwanden einige Male meh- 
rere Hühner, ohne daß man die Urſache aus- 
findig machen konnte. Das Schloß am Stall 
war unverſehrt und einen andern Eingang da— 
zu gab es nicht. Durch Zufall wurde der 
Dieb endlich in der Perſon eines Inſtmanns⸗ 
ſohnes entdeckt, der dabei betroffen wurde, als 
er die Kampe aus der Thüre zog und nach 
vollendetem Diebſtahl dieſelbe wieder einſchlug, 
ſo daß keine Spur zurück blieb. 

— Brandſchäden. Innerhalb 4—5 Tagen 
ſind uns Nachrichten über 6 Brände und zwar 
alle aus der Lautenburger Gegend zugegangen. 
Wie man ſich erzählt, ſoll ein Brandbrief (?) 
aufgefunden worden ſein, nach welchem zunächſt 
Szezuka und dann Strasburg von den Flam— 
men werde ergriffen werden. 

— Noch einige Ergänzungen über die Feier 
des 11. Juni. In der höheren Töchterſchule 
war die Feier öffentlich. Die ſo treffliche, 
alle Seiten eines empfänglichen Gemüthes be- 
rührende Rede der Vorſteherin, Frl. Dockhorn, 
war eingerahmt in ſchön klingende und wohl⸗ 
geübte mehrſtimmige Feſtgeſänge und Dekla⸗ 
mationen, unter welchen wir auch wieder einer 
ſinnigen poetiſchen Feſtgabe der Frau Gym⸗ 
naſiallehrer Preuß, geb. H. Laudien, begegne⸗ 
ten. Auch die in der Stadtſchule von ſechs 
Mädchen recht ausdrucksvoll und anſprechend 
ausgeführte Declamation war ebenfalls eine 
für das Feſt der goldenen Hochzeit des 
deutſchen Kaiſerpaares beſtimmte poetiſche Gabe 
der genannten hochbetagten Dame, die die 
hieſige Damenwelt mit gewiſſem Stolze zu den 
Ihren zählt. 

— Dankesvotum. Durch die unentgeltliche 
Hergabe des Saales zur Feſtfeier der Stadt- 
ſchule hat ſich die Beſitzerin des Hotel de Rome, 
Frau Aſtmann bezw. deren Vertreterin den 
allgemeinen Dank des Publikums, aller Schüler, 
und des Lehrer⸗Collegiums erworben, dem wir 
hiermit noch öffentlichen Ausdruck geben in 
Folge des laut gewordenen Wunſches. 

— Geſtern Nachmittag brannten in Grond⸗ 
zaw acht Gebäude ab. Leider ſind dabei auch 
mehrere Stück Vieh, Pferde und Schweine, 
mit verbrannt. Ausgekommen iſt das Feuer 
in der Scheune des Einſaſſen G., der ſein 
Grundſtück verparzellirt hatte, und ſollte vom 
Parzellirer in dieſen Tagen das Inventarium 
verkauft werden; man glaubt, daß hierbei ein 
Akt der Rache zu Grunde liegt. 


Vermiſchtes. 

* In Amerika wird ſeit einiger Zeit viel 
über Leichendiebſtähle geklagt, nicht etwa, daß 
die Kirchhöfe im Dienſte der Anatomie geplün⸗ 
dert werden, wie dies in ältern Zeiten auch 
anderwärts vorgekommen iſt; nein, man ſtiehlt 
Leichen gerade ſo, wie in Sieilien Reiſende 
abgefangen werden um von den betreffenden 
Verwandten oder Familien Löſegeld zu erpref- 
ſen. Um dieſem Unfug zu ſteuern, hat ein 
ſinnreicher Yankee einen Apparat erfunden, 
den er den Familien, die einen Todten zu 


mit, 


A ck 


geklagen und zu ſchützen haben, um den beſchei⸗ 
denen Preis von drei Dollars anbietet. Zwei 
elektriſche Leitunsdrätye ſtehen einerſeits mit 
dem Sarge und der Leiche, andererſeits mit 
einem Wecker in Verbindung, der entweder in 
der Behauſung des Küſters, des Todtengräbers 
(Eirchhof⸗Inſpektors) oder je nach Wunſch und 
Bedürfniß eines der Hinterbliebenen aufgeſtellt 
iſt. Jeder Verſuch, die Leiche wegzunehmen, 
wird durch den Wecker unverzüglich demjenigen 
gemeldet, der mit deren Bewachung beauftragt 
iſt und der Dieb kann ſofort auf friſcher That 
ertappt werden. 

* Aus dem bekannten Wallfahrtsorte Czen⸗ 
ſtochau wird gemeldet: „Gegenwärtig beher⸗ 
bergt unſere Stadt nicht weniger als 60 000 
Fremde, die hierher aus Böhmen, Schleſien, 
Galizien und allen Gouvernements Polen ges 
kommen ſind, um vor dem wunderthätigen 
Bilde der Czenſtochauer heiligen Mutter 
Gottes zu beten. Am 4. d. ſchlug, während 
die Menge Andächtiger vor der Kirche ſtand 
und betete, ein Blitz in einem Baum unweit 
der Kirche ein und tödtete fünfzehn Perſonen, 
welche unter demſelben ſtanden. Der Baum 


wurde völlig ¿errifjen. 


Selegraphifde Vörſen-Depeſche 
Berlin, ben 14. Suni 1879 


Fonds: Geſchäftslos. 13. J. 
Ruſſiſche Banknoten 199,551 199,40 
Warſchau 8 Tage 199,10 199,30 
Ruff. 5% Anleihe v. 1877 88,70 88,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62,20 62,30 
do. Liquid. Pfandbrieſe 56,20 56,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% . . 97,90] 97,90 
do. do. 4½% 109,90 102,90 
Kredit⸗Actien ae 462,00 | 465,00 
Defterr. Banknoten 175,15 | 175,25 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 150,10 | 151,00 
Weizen: gelb Juni-Quli . . 186,50 | 191,60 
Sept.⸗Okt. 191.00 194,00 

Roggen: loco 120,00 | 120,00 

Jann 118,50 | 118,50 
Juni⸗Juli. 118,50 118,50 

Sept.⸗Okt. 126,50 127,00 
Rüböl: Juni . 66, 10] 56,40 
Sept.⸗Oct. 56,90} 56,80 

Spiritus: . 51,50} 51,50 
: Juni⸗Juli 51,30] 61,40 
Auguft-Septbr. 52 80 53,00 


Diskont 30% 
Lombard 4% 


Getreide⸗Bericht von S. Rawitzki. 
Thorn, den 14. Juni 1879. 
Wetter: ſchön. 
„Die Zufuhren, die beſonders in Ruſſenroggen in 
jüngſter Zeit eine bedeutende Höhe erreichten, haben 
Mangels Abzuges jetzt weſentlich nachgelaſſen. Trotz⸗ 
dem bleibt das Geſchäft ein äußerſt ſchleppendes, da 
nur ein ſehr geringer Theil der angekommenen Waaren 
ſich in transportfähigem Zuftände befindet. 
Weizen: flau, hell, etwas beſetzt 170 Mk., hell⸗ 
bunt 173—178 Mk. per 2000 Pfd 
Roggen: mit Ausnahme der ganz trockenen 
ualitäten ſehr flau, polniſcher, etwas klamm 
109—112 Mk., do. trocken 116—118 Mk., 
ruſſiſcher 94— 102 Mk. per 2000 Pfd. 
Gerſte: geſchäftslos 
Hafer: nur gute Qualitäten beachtet, abfallende 
ſchwer verkäuflich, ruſſiſcher mit etwas Geruch 
100 Mk., do. hell, etwas beſetzt 105—107 
Mk., do, bd., beſatzfrei 109—112 Mark. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 14. Juni 1879 
(v. Portatius und Grothe.) 
55,50 Brf. 55,00 Gld. — bez. 
55,95: „ %% 


Loco 


Juni 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 13. Juni eingegangen: Gill, von Furſt 
von Lubnowski⸗Roswadow an Bäcker ⸗Schulitz, 6 Traf⸗ 
ten, 3000 Kiefern Rundholz. Pariſer, von Wolff 
Klarfeld⸗Rodiscza an Fürftenberg - Danzig, 6 Traften, 
5600 Kiefern⸗Schleeper, 40 Schock Eichen - Stäbe, 200 
Ctr. Erbſen, 5000 Ctr. Weizen, 1000 Ctr. Roggen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Beobach- Barom.] Therm. | Wind. IYemö 

tungszeit. Par Lin. R. R. St.] kung. 

13. 10 U. A.] 335.34 12.5 NW 1] bt 

14. 6 U. M.] 335.33 10.9 RW 1] vht. 
4 18.8 | WRW 1] bt. 


Waſſerſtand am 14. Juni, Nachm. 3 Uhr 8 Fuß 2 Zoll. 
Telegraphiſche Wollmarkts⸗Berichte 
der „Strasburger Zeitung“. 

Landsberga. W., 14. Juni. Zufuhr zum 
Wollmarkt 6000 Ctr., Wäſche gut, Aufſchlag 
3 bis 4 Thaler pro Ctr., Käufer ſind Forſter 
und Spremberger Fabrikanten, Händler zu⸗ 
rückhaltend. Preiſe 58 bis 62 Thaler. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 
Gegen eine Jahresrente von fünf Procent (Tilgungsbeitrag und Verwaltungs⸗ 


wesentlichen Verbesserungen, ausser- Gebühr bereits einbegriffen) werden zur Zeit und in gewiſſem Umfange erſtſtellige unkünd⸗ 
ordentlich einfach und aussergewöhn- [bare Amortiſations⸗Darlehne auf größere Liegenſchaften durch die oben bezeichnete Ge⸗ 


Unter Garantie und ſſellſchaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei welcher Antrags⸗ 


Thorn den 8. April 1879. 


Moritz Weil jun., taſch--Fabrik, Frankfurt a. M., 


gegenüber der landwirthsch. Halle. Heiligkreuzgasse 11. 


Solide Agenten erwünscht. 


Die erſte Fabrik franzöſiſcher Mühl 
ſteine und ſeidener Müllergaze in Deutſch 
land von Carl Goltdammer in Berlin N. 0. 


empfiehlt ihre Fabrikate in ausgezeichneter Qualität zu dene 
billigſten Preiſen. 
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Y rg Berlin 

Auf dem Potsdamer 
Bahnhof. 


zu besonders billigen Preisen; liefert [Formulare zu entnehmen find und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. 
auf Wunsch franco Fracht 


Herm. Schwartz jun. 


National - Dampfschiffe - Compagnie, 


Fahrpreis - Ermássigung auf kurze Zeit. 
Von Stettin nach New-York jeden Mittwoch 100 Mark. 
Von Hamburg nach New-York jeden Freitag 90 Mark. 


„ Plätze werden durch Einsendung eines Handgeldes von 30 Marx 
für jede Person gesichert. 


C. Messing 


Stettin 
Rosengarten 
No. 62. 
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Dankſagung. 

Im Namen der verſtorbenen Frau 
Klein, ſowie der verweiſten Kinder, 
ſprechen wir hiermit für die ihnen 
erwieſenen Wohlthaten unſeren innig⸗ 
ſten Dank aus. 

Strasburg, den 13. Juni 1879. 

Die Verwandten. 


Den geehrten Kunden zur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß 
ich das Barbiergeſchäft zu Gunſten 
der hinterbliebenen vier unmündi⸗ 
gen Kinder wie bisher weiter fort⸗ 
führen laſſen und für gute Bedienung 
Sorge tragen werde. 

Strasburg, im Juni. 

A. Klein, Barbier, 
Culm, a. W. 


Die von mir dem Herrn 
n Seftel aus 
Strasburg zugefügte Beleidigung be⸗ 
reue ich und theue hiermit öffentliche 
Abbitte. 

Nikolaus Brzozka, 


aus Radosck. 
Limburger Sahnenkäſe, 
Prima Schweizer 
und Tilſiter Käſe 
in feinſter Qualität empfiehlt 
D. Balzer. 
Asia engl. h j 
Matjes⸗Heringe 
empfiehlt D. Balzer. 


Bücher mit Journallinien zu 
Cladden, Brouillons, Strazzen, Prima⸗ 


Notiz, Manualen, Memorialen, 
Journalen, Fakturenbüchern, 
Caſſabücher, 


Copirbücher zum Abſchreiben der 
Briefe, 
Gintaufs: 
Bücher, 
Einlagen, 

Fakturen⸗Bücher mit Falzen, 

Geheimbücher, 

Hauptbücher, 

Haushaltsbücher, 

Lohnbücher, 

Notizbücher, 

Oktavbücher, 

Duerbücher, 

OQuittungsbücher, 

Regiſter zu Hauptbüchern, Journalen 
Cladden 2c., 

Reiſe⸗Hauptbücher, 

Seiden ⸗Copirbücher 
drucken der Briefe, 

Wäſchebücher, 

Wechſel⸗Copirbücher, 

Zahlbücher und 

Sins: und Mieth ⸗Quittungs⸗ 
Bücher 

empfiehlt in großer Auswahl zu Fabrik⸗ 

preiſen. 


justus Wallis, 
Depot der Geſchäftsbücher-Fabrik 
von 
J. C. König & Ebhardt 


Hannover. 


Unentgeltliche Kur der 
Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hülfeſuchenden ſei das 
unfehlbare Mittel zu dieſer Kur dringendſt 
empfohlen, welches ſich ſchon in unzähligen 
Fällen auf's Glänzendſte bewährt hat, und 
täglich eingehende Dankſchreiben die Wieder⸗ 
kehr häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur 
kann mit auch ohne Wiſſen des Kranken voll⸗ 
zogen werden. Hierauf Reflectirende wollen 
vertrauensvoll ihre Adreſſe an W. Kröning 
in Berlin, Lichterfelder⸗Straße 29, ſenden. 


Samen: 


Luzerne, roth, weiß, gelb Klee, Thi⸗ 
mothee, Rhyegras, Runkel, Möhren, 
Mais und Wruckenſamen, wie auch 
cher » Sämerei empfiehlt in ſtets 
kiſcher, guter Waare. ; 

L. Danielowski, Thorn. 


und Calculations⸗ 


gun, Ab: 


In den beliebtesten Packungen 
vorräthig und empfohlen von; 
Löwen-Apotheke, 

Hugo Claas, Droguen⸗Hdlg. ¿ Thorn. 
J. Menzel, 

und der Apotzese in Culmfee. 


zeichne 


Vommerſche Asphalt- und Steinpappen⸗Jabril 
Preis-Medaillen: . 1 Preis-Medaillen: 
1864 Sil b. Medaille Wangerin. 1873 Silberne Medaille Stolp. 
1864 Silb. Med. Königsberg. 1874 Silb. Med. Greiffenberg. 
1869 Silb. Med. Wittenberg. Wi | N Meis Sie T 1874 Ehrenpreis Dt.-Erone. 

1870 Ehrendiplom Caſſel. y ’ 1875 Bronc. Medaille Cüſtrin. 
3555 Stargardt i. P ay rere 
1873 Gilb. Medaille Maffow. A 1878 Unert Dipl. Granth alo 

Nachdem mein Schwager, Herr Ferd. Schlüter in Arnswalde, fic {cit 
Jahren um Weitereinführung meiner Spezialitäten: 

Meißner's doppellagige Asphalt⸗Pappen⸗ Bedachung 
(bei Neubauten, wie bei alten devaſt. Dächern an⸗ 
wendbar) Meißner's Dichtungskitt (Reparaturmittel 
5 für fehlerhafte einfache Pappdächer) 
mit beſtem Erfolge bemüht, wird derſelbe ſeinen Wirkungskreis auch über die Bezirke 
Deutſch⸗Crone, Schönlanke, Schneidemühl und Thorn ausdehnen, daſelbſt auf Wunſch 
alte ſchadhafte Dächer beſichtigen, Voranſchläge aujftellen, Arbeiten direct für feine Rech⸗ 
ee rs und mit meinen Fabrikaten — die durch Fabrikzeichen geſchützt find — 
ausführen. 

Indem ich Sie bitte, die Beſtrebungen des Genannten zu unterſtützen und meiner 
doppellagigen Eindeckungsweiſe — die ſich nunmehr ſeit zehn Jahren bei 1248 Bauwerken 
als abſolut und dauernd waſſerdicht bewährte — Ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken, empfehle mich 

mit aller Hochachtung 
= = 
Wilh. Meissner. 
Mit der Verſicherung, gütige Aufträge ſtets prompt und zuverläſſig auszuführen, 
Hochachtungsvoll 
.. 
Ferd. Schlüter, 
Arnswalde. 
Die Erzeugnisse 
der Königi ch Preussischen und 
Kaiser ich Oesterreichischen 
l Hof - Chocolade - Fabrikanten 
Gebrider Stollwerck 
. ( ” 
in Cöln a. Ab., 

Filialen in Frankfurt a. M.. Breslau und Wien. 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver- 
wendung von nur besten Rohmaterialien und deren 

sorgfältigster Bearbeitung. 
Die Original !/,;- und ½-Pfunad-Packungen sind mit Preisen und 
Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. 


Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
LL MM. es Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. daiser!. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl, 
u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 
und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broncene Medaillen. 


Stollwerck che Chocoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 
Haupt-Bahnhof-Biiffets. 
In Thorn bei Conditor R. Tharrey und bei Conditor A, Wiese, 
In Culmsee bei Mayer & Hirschfeld, 


Hausfrauen priifet! 


4 — N 

y rT , fi .. 
f Arepfeanische A Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 
BRittant-cLanz:StTAR* | 

on 


Brillant Glanz Stärke 


7 J 
Ar IZ von 


or ik zeit 3 n S h | ‘ 

So ritz Schulz jun. in Leipzig 
iſt das Geheimniß y oft, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, bril— 
lanten Glanz, ſowie laſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe Stärke iſt das 
ultra“ der Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, 
überraſchend in ihrer Wirkung, iſt durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung 
ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 

Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt zu haben bei Herrn 
A. Kube in Thorn, Gerechte Straße 128. 

Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte des Fabrikats. Ba 
Senden Sie mir gef. nod) 45 Packete Ihrer Brillaut-Glanz⸗Stärke. Die Stärke 
iſt ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne be- 
ſondere Koſten durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 

Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 
„Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder von der Amerikaniſchen Brillant⸗Glanz⸗ 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zuſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten 
Hochachtung 

Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879. 


Freifrau E. von Ledebur, geb von Grüter. 


II Ho mE BEE 
Dringend * 


16 : : 7 
MA] muss jedem Besitzer von Werthpapieren das Abonnement auf das wöchent- 
lich in Augsburg erscheinende 


B „Allgemeine Búrsen: u. Verloosungs-Blatt“ 


angerathen werden. Es enthält nicht nur die Verloosungen fast 
sämmtlicher europäischen Effecten-and Loosegattungen, 
sondern auch alle wiehtigeren finanziellen Nachrichten und 
ausführliche Coursberichte verschiedener Börsen. Trotz des reichen 
Inhalts beträgt ‘der Abonnementspreis 


nur eine Mark halbjährlich. 
Sämmtliehe Postanstalten nehmen Abonnements entgegen, 
Probeblätter versendet der Herausgeber S. Michelbacher 
- in Augsburg franco und unentgeldlich. 


=m mE A mE A mE um 
Unkündbare Hypothefen-Darlehne 


auf Häuſer in Thorn bis Ys Dur find zur Zeit unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen durch mich zu haben, — auch werden Darlehns⸗ Anträge auf Pinte Grund⸗ 
beſitz ſowohl zur erſten Stelle als auch hinter der Landſchaft unkündbar oder kündbar — 
günſtig und ſchnell realiſirt. Alexander v. Chrzanowski, Thorn. 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: N. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 


„Non plus e 


Dringende Bitte 
fürdiederunglüctenderChornerlliederungs- 
Ortſchaften. 


Zwanzig Tage hindurch, vom 17. Februar bis 9. März er., nahm die Weichſel, 
nachdem fie unſern Damm durchbrochen, unaufhaltſam ihren Lauf über unſere Felder. 
Die Verwüſtung derſelben iſt eine ſo großartige, wie ſie noch nach keiner Ueberſchwemmung 
ſtattgefunden. 

Die Ortſchaft Gurske allein hat laut Feſtſtellung einer im Auftrage des königlichen 
Landraths⸗Amtes beſtimmten Schaden⸗Commiſſion folgende Schäden: 

1) An Verſandungen bis zu 6 Fuß Höhe 1661/, Morgen 

2) 2 2.2. 2  Yl8l) 

3) An Abriſſen mek 154 

I „ 

5) An Winterſaat find 264 Scheffel Weizen- und 620 Scheffel Roggen⸗ 
Ausſaat vernichtet und hat bis jetzt noch keine Sommerbeſtellung Matte 
finden können. 

So lange das Waſſer unſere Felder bedeckte, haben wir gezögert, die Privat⸗Wohl⸗ 
thätigkeit in Anſpruch zu nehmen, weil ſich die Größe des Schadens nicht überſehen ließ; 
als dieſe augenſcheinlich geworden, da hofften wir, daß auch uns, wie den Elb- und Nogat⸗ 
Niederungen Hilfe aus öffentlichen Fonds gewährt werden würde. Dieſe Hoffnung iſt indeß 
geſchwunden. Die Hilfe aus öffentlichen Fonds erſtreckt ſich, ſo weit ſie zu Theil geworden 
und ferner zu Theil werden wird, nur auf Wiederherſtellung der öffentlichen Anlagen. 

Mithin ſind wir gezwungen, die ſchon viel in Anſpruch genommene Wohlthätigkeit 
auch für uns anzurufen, und bitten mildthätige Herzen, vor allen die Beſitzer in den 
Niederungen, welche unſere mit jedem Jahre neu bedrohte Lage zu würdigen wiſſen und 
welche diesmal von dem feindlichen Elemente verſchont blieben, für die in den Thorner 
Niederungsortſchaften Verunglückten milde Gaben zu Händen des Pfarrers Mahraun in 
Gurske einſenden zu wollen. 

Gurske per Penſau bei Thorn, den 13. Mai 1879. 

F. A. Mahraun, J. Strehlau, M. Möde, 
Pfarrer d. Th. Niederungs⸗Ortſchaften. Amts⸗Vorſteher. Gemeinde-Vorſteher. 
Der vorſtehenden Bitte ſchließe ich mich aus voller Ueberzeugung an. 
Thorn, den 13. Mai 1879 


(gez.) Hoppe, 
Königlicher Landrath des Kreiſes Thorn. 


Milde Gaben, über welche wir in dieſem Blatte quittiren, ſind wir, ſowie Herr 
Kaufmann Carl Reiche, Breite Straße, anzunehmen und weiter zu befördern bereit. 


Die Expedition der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Thorn, Brückenſtraße 10. 
A 


DBelte Anſlrichsfarbe für Fußböden. 


0. Fritze's Bernsteln-0el-Lackfarbe, 


aus reinem Vernſtein fabricirt, Rein Spiritus-Ladi. Trocknet in 
4 Stunden, deckt beſſer wie Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack; übertrifft an 
Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig 
geliefert und kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden. Preis der Original- 
flaſche Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend bei C. A. Guksch in Thorn, 
Muſlerkarten find vorräthig. 


Druckarbeiten 


jeder Art liefert 


die Dampfdruckerei 
der Thorner Ostdeutschen Zeitung, 


Brückenstrasse 10, 
schnell, sauber und billig. Die Herren Gewerbtreibenden 
machen wir besonders darauf aufmerksam, dass der Druck 
von Preisverzeichnissen sich wesentlich billiger stellt, als 
Lithographie. 


Portieren, Lambrequins. ER 


\ e 


neueren Muſtern und Holzarten 


$ 
3 ; haz 
S Solide gearbeitete u + 
2 Nussbaum-, Mahagoni-, Birken-Einriehtungen, |= 
> desgl. Einrichtungen für * @ 
2] Bureaux, Restaurants, Hotels | - 
e verkauft zu billigen Preiſe (bei mehrjähriger Garantie) = 

A Fr. Hege, 
Bromberg, a 

Dampf- Möbel- Fabrik. 


Auf Wunſch werden 
Preis : Courante gratis 
zugeſandt. 


VENIGS-TRANK. 


Bingen, Station Laufenburg, 6. Januar 1879. Herr Jacoby 
Da in meinem Hause schon mehrere Flaschen Königstrank gebraucht 
worden sind, und ich schon 18—24 Flaschen für Andere bestellt 
habe, deren heilsame Wirkung überall anerkannt wird — besonderg 
hat er mir bei Augenentzündung, Magenleiden, Brandwunden aus- 
gezeichnete Hilfe geleistet — so statte ich Ihnen aufrichtigen Dank 
ab und bestelle hiermit etc. ete. Achtungsvoll Simon Frei, Schmied. 

Auszug fon Attesten und Dankschreiben fersende gratis und 
franco, und bite 15,000 Mark Garantie für die Aechtheit dieser so- 
wol, als der nicht feröffentliehten, die sämmtl. im Original bei mir 
zur Einsicht Jedermanns bereit liegen, 

Die Flasche Königstrank kostet 2 Mark und 50 Pf. für Fer- 
pakkung. Bei Abname fon 3 Flaschen ist die Ferpakkung umsonst. 
Zu haben beim Fabrikanten Jacoby, Berlin SW., Bernburgerstr. 29 
und in dessen Niderlage bei Herrn Heinrich Netz in Thorn 


